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NeLcbsminister zur Lage
Eine Rede des Reichskanzlers im besetzte « Gebiet

Vor einer überaus stark besuchten Wählerversammlung in
Köln ergriff Reichskanzler Marx tos Wort , um zunächst im
Zusammenhang mit der Stellungnahme der Reichsregierung zudem Gutachten der Sachverständigen zu bemerken daß ein
Schweigen oder ein Hinauszögern der Entscheidung der Reichs -
regierung keinen Nutzen gehabt hätte . Das Recht des künf¬
tigen Reichstages werde durch die Entscheidung der Reichs -
regierung nicht beeinträchtigt . Die Entscheidung bedeute kei¬
neswegs eine Anerkennung aller Einzelheiten des Gutachtens .
Selbstverständlich werde Sie Erfüllung der von den Sachver -
ständigen selbst aufgestellten Voraussetzungen über die Wirt -
schafßiche, finanzielle und vevwaltungsrectijtliche Hoheit des
Reiches von der Reichsregierung mit allem Nachdruck verlangtVerden . Auch sei die Rückkehr der Ausgewiesenen und die

. Freilassung der Gefangenen unerläßlich .
Der Reichskanzler wandte sich dann gegen den Verbrecher!»

schen Wahnsinn derer , die einem waffenlosen Volke vortäu¬
schen wollen , durch Betätigung von Mut und Tapferkeit könne
eS sich die Rettung erringen . Man müsse sich mit der Tat -
fache abfinden , ixch Frankreich zurzeit die stärkste Militär -«lacht der Welt sei , während Deutschland alles fehle , womitein moderner Krieg geführt «wird . Es sei aber verkehrt, dieSchuld unserer jetzigen Lage auf die Republik und die Uu -
Fähigkeit der republikanischen Regierungen zu legen , als obes nicht in erster Linie der verlorene Krieg wäre , der unsereheutige Rot herbeigeführt Hat .

Räch einem Hinweis auf die Tatsache , ibaß unsere Wäh¬rung seit dem IS . November stabil geblieben ist . betont derRedner , daß die entscheidende Frage jetzt sei , ob >der von derRegierung beschritten « Weg zu einer ruhigen Fortentwicklungweiterführe , oder ein unbekannter Weg eingeschlagen werdensoll, der das deutsche Volk noch einmal in die wahnwitzigeFlut der Inflation stürzen würde . Mit einer Deutsch -Bölki -schen oder Deutschnationalen Mehrheit des neuen Reichstagswürde nach menschlichem Ermessen der Untergang des Reichesbesiedelt sein . Die Entente -Staaten würden gegen eine rechts -radikale Mehrheit im neuen Reichstag gemeinsam an dieSeite Frankreichs treten . Dann wäre das besetzte Gebietverloren und für unabsehbare Zeit vom Deutschen Reiche ge -trennt . Auch eine starke kommunistische Partei , namentlichmit Unterstützung rechtsradikaler Kreise würde eine ersprieß¬liche politische Arbeit des neuen Reichstages hindern . DerReichskanzler warnt dann vor Stimmenthaltung , und wennman ein ruhiges Fortschreiten unserer politischen und Wirt-schaftlichen Entwicklung , die Befreiung des Ruhrgebietes , dieVerminderung gewaltsamer Eingriffe der Ententemächte indie deutsche Hohheit und den wirtschaftlichen Aufstieg wolle ,dann möge man bei den bevorstehenden Wahlen die Parteienfestigen, die bisher die Regierung politisch unterstützt haben .
Eine Rede Stresemauns

In einer öffentlichen Versammlung der Deutschen Volks -Partei Hannover hielt Reichsminister Dr . Stresemann einegroße Rede über die parteipolitische Lage :In den nächsten Monaten , so führte er aus , stehen wir voreiner der größten außenpolitischen Entscheidungen . Es han¬delt sich um eine Schicksalsfrage des Deutschen Reiches . Wirmüssen uns daran gewöhnen , die Außenpolitik gegenüber der
Innenpolitik in den Vordergrund zu stellen . Drei große-P-ochte haben uns übereinstimmende Roten gesandt , in denenzum Ausdruck kommt, daß Deutschland überflutetwird von einer nationalen Welle und von Geheimbündrn . Eshandelt sich darum , daß die Großmächte in der Wickingerbe-d êgung und anderen Bünden für sich eine Gefahr sehen . Ichdm im Augenblick nicht in der Lage , zu sagen , was die Reichs -rcgierung auf diese Noten antworten wird . Meine Person -»che Meinung deckt sich mit der des englischen Premiermini »sters Macdouald , der kürzlich ausgeführt hat , daß die natio -nalistische Bewegung in Deutschland der Reflex der Politikin , die die Bllierten in den letzten Jahren gegenüber Deutsch -land getrieben haben . Glaubt man denn, daß wir Deutscheein solch verludertes Volk wären , daß alle die nationalen De »wutigungen nicht eine starke Rückwirkung haben müssen ausunsere nationale Seele ? Die nationalen Demütigungen dür-aber nicht dahin führen , eine Jllusionspolitik zu treiben .I gF e® wir uns davor , daß wir uns Kräfte vortäuschen , diewir nicht besitzen. Ich betone , ich bin der Außenminister eines« >ffenl »fen Landes und es ist Dummheit , mit dem Gedankenmch Revanchekrieges zu spielen , angesichts der waffenstarkenMachte , die uns umgeben .

« I*? Hauptaufgabe muß heute sein , erst eininal unsereLoyalität im ganzen Reiche wieder herzustellen und darauf^mzuwirken, daß die Besatzung aus den deutschen Gebiete «' fwiS 01"1"1' müssen zeigen , daß der NiedergangDeutschlands, der durch die Politik unserer Gegner hervorge -r « jfen wird, auch die anderen Nationen mit unS ins Berber «. " Z'-ehen würde . Die fortgesetzten Konferenzen , die abgehal -« worden sind, zeigen das böse Gewissen der Welt über denI ^ Z ?iller Bertrag . Wir werden demnächst infolge der Dach-7« Nandigengutachten vor wichtige Entscheidungen gestellt wer »Dr . Stresemann zeigte dann , warum die Reichsregie »diese Gutachten als Grundlage für die Lösung der Re -^ mu»is frage ansieht . Die Besatzungsmächte haben nach dem. «lachten die Besatzungskosten selbst zu zahlen . Ich sehe dieseP ~ ge d« Besatzungskosten als die wichtigste an . Ob man» b». - ch noch so viele Truppen in den heute besetzten GebietenR ieftr ^ 'rd, dürfte fraglich sein . Ich glaube , dies wird derR Hebel sein, um zu einer Verminderung der Besatzung ?»kommen . Pomcate hat behauptet , wir wären reich■ten uns eines betrügerischen Bankrotts schuldig ge »Wenn aber, jetzt die Sachverständigen erklären .

Deutschland sei von sich auS nicht in der Lage , aus eigenerKasse auch nur einen Pfennig zu bezahlen , und wenn sogarfestgestellt wird , Deutschland dürfe nicht bezahlen , wenn e»nicht der Gefahr ausgesetzt werden soll, wieder in den Wäh »rungsverfall zu kommen , dann ist das der beste Beweis vonder Unaufrichtigkeit des französischen Borwurfes . Es ist un »sere Pflicht , dafür zu sorgen , daß die Gefangenen des besetz-ten Gebietes befreit werden und die Ausgewiesenen in dieHeimat zurückkommen und daß die Verwaltung des besetztenGebietes wieder in unsere Hände kommt. Ob wir dieses Pro »gramm werden durchsetzen können , weiß niemand . Frankreichist entzückt über die Sachverständigenberichte und Poincareerklärte kürzlich , es dürste mit Deutschland nicht auf gleichemFuße verhandelt werden . Das ist die Politik des HasseS. Hierwird der große Kampf entschieden werden , durch Arbeit und
Opferfreudigkeit . Unter diesem Motto müssen wir an die Lö »sung der größten Schicksalsfragen herangehen .

Alle diese Dinge , die eine Hauptrolle spielen , sind auf deneinen Generalnenner zu bringen : Können wir mit den Lasten ,die wir auf uns nehmen , den besetzten Gebieten wieder dieFreiheit geben ? Es wäre erbärmlich, wenn wir unS dage¬gen sträuben wollten .

Reichswirtschaftsminister Hamm in München
In einer großen Wahlversammlung der DemokratischenPartei in München erklärte Reichswirtschaftsminister Hammu . ct. : Dein Beamtenabbau hoffen wir möglichst bald einEnde zu machen . Die Umsatzsteuer muß möglichst rasch er -mäßigt , die Einkommensteuer auf einer gesunden Grundlageaufgebaut werden . Zu dem Sachverständigenbericht selbst be -merkte der Redner : Das Gutachten bringt harte Lasten undüberschätzt sehr erheblich die deutsche Leistungsfähigkeit ; eSschützt unsere Verluste durch die Abtretungen im Friedens -vertrag zu gering ein , während es unsere Sirbstanzwerteüberschätzt ; die Kapitalinvestitionen in Neuanlagen bedeutennicht überall einen wirtschaftlichen Gewinn . Trotzdem istdas Gutachten ein starker Schritt nach vorwärts . In Gedan -ken , die zum Teil an Rathenau erinnern , scheiden dieSachverständigen zwischen dem Problem der Aufbringung derReparationen innerhalb Deutschlands und dem Problemihrer Ueberführung ins Ausland . Sie nehmen die deutscheWährung in Schutz ; auf sie mutz nach dem Gutachten beiden Reparationsleistungen immer Rücksicht genommen wer -den . Für die Reichsregierung steht freilich

"
fest, datz einReich , das die Reichsbahn aufgeben würde , nicht mehr wertwäre , ein deutscher Staat zu heißen . Wir dürfen aber Hof-fen , daß die Reichsbahn die ihr zugedachten Lasten auf sichwird nehmen können und so vor fremden Einflüssen bewahrtbleiben wird . Das Wichtigste an dem Gutachten ist aber dieFeststellung , daß die erste Voraussetzung für die deutschenLeistungen die Wiederherstellung der deutschen Wirtschaftund Finanzhoheit an Rhein und Ruhr ist . Die starken Män -ner der Wirtschaft im Rheinland selbst bitten die Reichsre -gierung : Nehmt die Lasten auf Euch und macht uns dadurchfrei . In seinen weiteren Ausführungen wandte sich derRedner gegen den Kulturkampf , wie ihn heute die Völkischenpredigen , und gegen die partikularistifchen BestrebungenBayerns .

Wahlvorschriften für die Ausgewiesene »»
Das Reichsministerium für die besetzten Gebiete teiltmit : Die Stimmberechtigung der aus dem besetzten GebietAusgewiesenen und Verdrängten zur Reichstagswahl ist be-kanntlich durch die Verordnung des Reichsministeriums desInnern vom 17. März so geregelt worden , daß der Ausge -wiesene und Verdrängte auf Antrag in die Stimmliste seinesAufenthaltsortes einzutragen ist, auch wenn er an diesemOrte keinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat . Wirdder Stimmberechtigte nach Ablauf der Frist zur Auslegungder Stimmliste ausgewiesen oder verdrängt , so daß er alsonicht mehr in die Liste eingetragen werden kann , so erhälter einen Stimmschein , der ihn bei der Abstimmung legitimiert .Für die aus dem preußischen besetzten Gebiet Ausgewiesenenist es wichtig , datz am 4 . Mai mit der Reichstagswahl auchPreußische Gemeindewahlen stattfinden . Dies hat eine Rück-Wirkung auf die Beteiligung der aus dem preutzischen besetz-ten Gebiet Ausgewiesenen oder Verdrängten an der Reichs -tagswahl . Nach dem preutzischen Gemeindewahlgesetz näm -lich wird der Ausgewiesene oder Verdrängte in die Stimm -liste seines neuen Aufenthaltsortes nur dann eingetragenwenn er dort seinen Wohnsitz begründet und seit ununter -krochen 6 Monaten innehat . In allen Fällen bekommt erder Einfachheit halber einen Wahlschein der ihn zur Ab-stimmung legitimiert . Um keine Verwirrung hervorzurufen ,ist nun zwischen dem Reichsministerium des Innern und demPreutzischen Ministerium des Innern für die aus dem preu -tzischen besetzten Gebiet Ausgewiesenen und Verdrängteneine einheitliche Regelung dahin getroffen , daß diese Ausge -wiefenen und Verdrängten in Preußen auch für dte Reichs -tagswahl behandelt werden wie für die Gemeindewahlen , d.h . sie erhalten einen Stimmschein und werden in die Stimm -liste nur dann eingetragen , wenn sie in der betreffendenGemeinde , in der sie abstimmen wollen , ihren Wohnsitz seitununterbrochen 6 Monaten haben . Wenn dies nicht der Fallist , so kommt also für sie nur ein Stimmschein in Betracht .Mit diesem können sie dann zur Wahl schreiten . Für dieaus dem bayrischen , badischen» hessischen oder oldenburgischenbesetzten Staatsgebiete Verdrängten oder Ausgewiesenen giltdie vorstehende Sonderregelung nicht, sondern es bleibt beider oben wiedergegebenen Regelung der Verordnung deSReichsministeriums deS Innern vom 17. März .

Die TackvcrstÄndigen -
gutsckten

Die Reparationskommission
Aber die Dienstag -Sitzung der Reparationskommisstonwurde folgende Rote ausgegeben : „ Im Verlaufe der Sitzungist beschlossen worden , die Prüfung der deutschen Antwort mtifdie Note der Reparationskommission vom 17 . April und die

Prüfung der Antwort der Alliierten Regierungen auf den
gleichen Beschluß , auf eine spätere Sitzung zu vertagen , um
offiziöse Besprechungen zu ermöglichen , die Mittwoch statt -
finden sollen .

Die Deutschnationalen und die Expertengutachten
Die Behauptung in der deutsch- nationalen Presse , datz freeerste Auszug aus dem Sachverständigengutachten von derReichsregierung tendenziös zugunsten des Gutachtens gefärbtworden sei , ist bereits anläßlich des kürzlichen ersten Artikelsvon Helfferich zurückgewiesen worden . Nachdem diese Behaup -tung von deutschnationaler Seite jetzt erneut aufgestellt wor -den ist , wird vom MTB . folgendes festgestellt :Es lagen damals in Berlin erst einzelne Teile des Sachver -

ständigengutachtens vor , und auch diese Teile waren nur lük -kenhaft und stellenweise verstümmelt . Tatsächtich ist das Gut -achten erst 2 Tage später in seiner vollständigen und errd-gültigen Fassung hier eingegangen . Die Reichsregierung yatsich gleichivohl , um die Oeffentlichkeit möglichst schnell vor -läufig zu informieren , zu einem vorläufigen Auszug entfchlos-sen . <Ae hat dabei aber durch einen Regierungsvertreter inder Pressekonferenz , in der der Auszug verteilt wurde , aus -drücklich darauf hinweisen lassen , daß das Gutachten hier nochnicht vollständig vorliege , und daß für die Vollständigkeit de?Auszuges dalher die Verantwortung nicht übernommen wer -den könne , und daß daher der vorläufige Auszug nicht zurGrundlage für eine endgültige Beratung des Gutachten ? ge»macht werden dürfe . Damit mässe gewartet werden , bis da»Gutachten vollständig vorliege , das dann , so schnell wie mög-lich. im Wortlaut veröffentlicht würde . Die Presse war alsoüber die Sachlage vollständig aufgeklärt , und da in der Pres »sekonferenz auch Vertreter der deutscht !« dionalen Presse zu -gegen waren , kann dieser Sachverhalt auch in den deutsch -nationalen Parteikreisen nicht unbekannt geblieben sein .Was den Inhalt des Auszuges anbelangt , so waren darinim übrigen alle wesentlichen , Deutschland belastenden Bestim¬mungen , bereits enthalten , so die Höhe der Annuitäten undder starke internationale Einfluß bei der Goldiwtenbank undder Reichsbahn . Die verschiedenen Kontrollvorschriften warenin einem besonderen Abschnitt zusammengefaßt . Allerdings istes vichtig , daß in .dem ersten Auszug die Rechte, die demKommissar bei der Reichsbahn im Falle eines Notleidens derObligationen zustehen , nicht mit angegeben waren , >was derReichsregierung besonders als eine mala fides ausgelegt wor¬den ist. Der Grund idafür ist, ldaß diese Rechte des Kommif -sars nicht in ldem Gutachten selbst, sondern in den Anlage «dazu angegeben sind , und diese Anlagen damals hier noch nichtvorlagen : sie sind alsbald nach dem Eingang veröffentlichtworden . Die in dein Gutachten selbst darauf bezügliche Stellelautet : Der EiseNlxch'nkommissar vertritt >die Interessen derInhaber von Sclmbdverschreibungen . «Solange kein Rückstandin den Zinszahlungen eintritt , wird seine Hauptaufgabe darinbestehen , Berichte und statistische und finanzielle Angaben ent¬gegenzunehmen , und überhaupt darauf achten , daß die Inte -reffen der Inhaber von Schuldverschreibungen nicht gefährdetwerden . In dem ersten Auszug lautet die Stelle : „ Zur Wah -rimg der Interessen der Obligationäre wird ein besondererEisenbahnkommissar bestellt . Solange der Zinsendientst nichtnotleidet , wird sich seine Tätigkeit im wesentlichen darauf be-schränken , den Stand des Unternehmens , namentlich in fimm -zieller Hinsicht , zn beobachten und darüber zu wachen, datzdie Interessen der Gläubiger nicht geäfihrdet werden ." Sieist also fast wörtlich , auf jeden Fall ohne abschwächende Ten -denz , wiedergegeben worden . Die deutschnationalen Angriff «in diesem Punkte sind also völlig unbegründet .
Tirpitz zum Sachverständigengutachten

Großadmiral Tirpitz , der von den Deutschnationalen inBayern als Reichstagskandidat aufgestellt wurde , die Kandi -datur aber nicht als ausgesprochener Parteimann angenom -men hat , hielt in München seine erste Rede vor einem Publi -kum . unter dem fast alle Mitglieder des bayerischen Staats -Ministeriums anwesend waren . Bemerkenswert war vor allemfeine Stellungnahme dagegen , daß das Gutachten der Sach -
verständigen als Wahlparole ausgeschlachtet wird , was ja nie-mand anders tut als die Deutschnationalen sell>er . Der Ad-miral bewies auch an anderer Stelle seiner Rede , datz ernicht einfach den deutschnationalen Phrasenschatz übernimmt ,wenn er erklarte , daß das deutsche Machtinstrument zerbrochenfei und man nicht mit -dem Kupf durch die Wand rennenkönne . Die Neuorganisierung Deutschlands sei eine nochgrößere und schwierigere Aufgabe , als seinerzeit die Schaf -fung der Wehrmacht und sie wird nur gelingen , wenn dasdeutsche Volk den Glauben an sich selbst bewahrt . Tirpitzfand bei feinen Zuhörern sehr großen Bejfall .

Mißglückte linksradikale Streikhetze im Ruhrgebiet . DieVer -suche linksradikaler Kreise , im Ruhrgebiet einen Generalstreikhervorzurufen , sind als vollkommen gescheitert anzusehen . Ineinem von der Union der Hand - und Kopfarbeiter und der
kommunistischen Partei unterzeichneten Aufruf wurden die
Belegschaften aufgefordert , die Zechenanlagen bis auf den letz-ten Mann zu verlassen . Die Bergleute sind, von einigen « US»
nahmen abgesehen , der Aufforderung nicht gefolgt.



politische Neuigkeiten
Geschäftsreisen ins Ausland

Der Reichsfinanzminister hat, wie der „ Konfektionär" er-
fährt , die Finanzämter ermächtigt, selbständigen Gewerbetrei¬
benden und deren Angestellten (§ 3 Abs . 1 Nr . 4 der Verord»
nung über Ausreisegebühren ), die wiederholt oder regelmäßig
notwendige Geschäftsreisen in daS Ausland machen müffen
und eine entsprechende Erklärung der Handelskammer vor-
legen, einen UnbedenNichkeitsvrrmerk für mehrmalige Ausrei -
sen in ein bestimmtes Land , in mehrere bestimmte Länder
oder in besonderen Ausnahmefällen in das europäische AuS-
land , und zwar für den Zeitraum bis zu drei Monaten , z»
erteilen , wobei die Dauer des Aufenthalts im Ausland jeweils
nach den Bedürfnissen des Einzelfalles zeitlich begrenzt werden
kann . „Von der Ermächtigung ist nur in solchen Fällen Ge»
brauch zu machen , in denen nach dm Ermessen des Finanz¬
amtes ein dringendes Wirtschaftsbedürsnis hierfür vor»
liegt .

"
*

Wie die »Franks . Ztg .
" aus Hamburg meldet, hat der

Neichsfinanzminister bestimmte Seerundreifen, bei denen der
Passagier auch in den Auslandshäfen an Bord übernachtet,
von der Verordnung über Ausreisegebührcn ausgenommen .
Die 5<X>- Mark -Gebühr braucht u. a . nicht bezahlt zu werden
von Teilnehmern an den Nordlandfahrten der Deutsch-Ost¬
afrika -Linie und an den Rundreisen der Oldenburgisch-portu -
giesischen Dampfschiffsreederei.

Vom de»ttschen Arbeitsmarkt
Die 8 wichtigsten Fachverbände Deutschlands lassen in ihren

Statistiken über die Beschäftigung ihrer Mitglieder für Ende
März einen verhältnismäßig starken Rückgang der Arbeits -
losigkeit und besonders der Kurzarbeit erkennen . Die Arbeits -
losigkeit unter den in die Statistik einbezogenen Mitgliedern
wurde Ende Dezember 1923 mit einem Höchststand von 21,8
Prozent beziffert . Dieser Höchststand ist jetzt um fast die
Hälfte zurückgegangen und zwar auf 11,4 Prozent , während
im gleichen Zeitraum die Zahl der in Kurzarbeit beschäftigten
Arbeiter von 3(1 auf 7,4 Prozent sank . Die eingetretene Bes-
serung verteilt sich ziemlich gleichmäßig auf die 8 in Frage
kommenden Verbände . Im Textilarbeiterverband betrug
z . B . die Zahl der arbeitslosen Mitglieder Ende Februar 9,70
Prozent , Ende März 5,78 Prozent ; im Holzarbeiterverband
15,06 Prozent . Ende März 9,73 Prozent . Der deutsche Ta -
bakarbeiterverband hatte Ende Februar 9,45 Prozent arbeits -
lose Mitglieder , Ende März dagegen 7,26 Prozent .

Der Separatist Helfrich
Der Bürgermeister von Münchweiler in der Pfalz , Helfrich,

ist, wie jetzt entgegen den ersten Nachrichten mitgeteilt wird,
ein berüchtigter Separatist . Er ist wegen betrügerischen Ban »
kerotts vorbestraft . Während des passiven Widerstandes de-
nunzierte er etwa Ii) Einwohner von Münchweiler und ver-
anlaßte dadurch ihre Ausweisung . Während der Separatisten -
Herrschaft in der Pfalz terrorisierte er die Einwohnerschaft
von Münchweiler auf das schlimmste . Es wurde von einer
noch unermittelten Privatperson aus der Pfalz in der vori-
gen Woche ein Revolveranschlag auf ihn verübt, wobei Helfrich
nicht , wie es in einer französischen Meldung hieß, niederge-
schössen, sondern nur leicht verletzt wurde . Der Sohn Helf-
richs, der sich ebenfalls als eifriger Separatist betätigte und

5einem
Vater und den übrigen Separatistenführern bei der

lusweifung und Verhaftung von etwa 20 Einwohnern von
Münchweiler Henkersdienste leistete, wurde vor einiger Zeit
im rechtsrheinischen Deutschland , wohin er von jungen Psäl -
zern verbracht worden war, wegen separatistischer Umtriebe
auf eine Anzeige pflichtgemäß in Haft genommen. Wegen des
Anschlages auf Helftich wurden bereits von der Provinzdele -
gation in Speyer über den Ort Münchweiler schwere Sanktio -
nen verhängt , wie Nachtsperre und etwa 10V Mann Strasbe-
fetzung . Es wird erklärt , daß künftighin in der Pfalz keine
Rückkehr von Ausgewiesenen oder die Aussetzung vom Straf -
Vollzug mehr stattfinden werde, solange der Sohn des Bür -
germeisters Helfrich nicht freigelassen sei.

Diese Sanktionen entbehren nach dem internationalen Be-
satzungsrecht jeder rechtlichen Grundlage . Auch würde ihre
Durchführung eine offensichtliche Stellungnahme der Besät»
zungsmächte zugunsten der Separatisten bedeuten . Vor allem
aber wäre es ungeheuerlich, etwa 20 000 ausgewiesene Pfälzer
oder mehrere Hundert politische Gefangene , die sich noch in
den französischen Gefängnissen befinden, zu Geiseln für die
Erzwingung der Entlassung eines Separatisten zu machen ,
der von rechtsrheinischen Behörden aus unbesetztem Boden we-
gen Landesverrats verhastet worden ist.

weimat schütz *

Erörterungen über Unerfreuliches
Bon C. A. Meckel , Frriburg i. B.

In unseren bewegten und trüben Zeiten ist der Schutz der
heimischen Landschaft. ideS Stadt - und DorMdes und des
von den Voreltern überkommenen Kunst- un«d Kulturgutes die
größte Sorge unseres Vereins . Gar viele Gefahren drohen
der künstlerischen heimatlichen Kultur , teils aus Unverstand,
teils aus Notwendigkeiten heraus , die nicht - in die richtigen
Bahnen gelenkt find . Es ist nicht der Zweck dieser Abhand-
lvng , einen Bericht zu geben über foie Tätigkeit des Vereins im
verflossenen Jahr auf dem Gebiet des Heimatschntzes und der
Denkmalpflege , das fei 'der nächsten Landesversammlung vor-
behalten . In gar vielen Fällen wurde der Verein um Rat
und Hilfe angefangen . Er hat auch seinen Einiluß , wo es
irgendwie möglich war . geltend gemacht und sich an Behör -
den , Gemeinden und Private gewendet, um den Schutz ge-
fährdeter Kulturgüter zu erreichen. Nicht immer sind diese
Bestrebungen von Erfolg gekrönt gewesen. In manchen gar
wichtigen Fällen hat man die Einsicht den Bitten und Wün -
schen des Vereins verschlossen . In anderen Fällen hat man
ihn wohl angehört , naclcher aber vielleicht gerade das Gegen-
teil von dem getan , was geraten wurde . Auch unsere Ver-
trauensmänner in den verscbiedenen Wiegenden des Landes
hoben nicht immer rechtzeitig bei Eintritt einer Gefahr einge-
griffen , von rühmlichen Ausnahmen abgesehen. Man sollte
meinen , daß Bestrebungen , wie wir sie begen, bei den Behör-
den überall freudige und verständnisvolle Ausnahme fänden .
Das ist. ober leider auch nicht immer der Fall . Gewiß , im
badischen Land gibt es sehr viele Behörden , die gerne und
immer , wo es ihnen möglich ist , den Verein Badische Heimat
zur Beratung beiziehen. Aber manchmal ist es auch anders .

Da liegt am KaiserstiMl ein schöner alter Ort , bedeutend
älter als die Stadt Freiburg , ausgezeichnet durch eine präch -
tige alte Holzbauweise. Ein Brand hat den Ort heimgesucht .
Sofort unternimmt der Verein die notwendigen Schritte und
bietet seine beratende Tätigkeit an . Der Ortsvorstand findet
es überhaupt nicht 'der Mölje wert , auf das Anerbieten des

* AuS der Zeitschrift des Landesvereins badischer Heimat
,Mein Heimatland" Verlag G . Braun m Karlsruhe.

Der Terror der HiUerputschiste «
Zur Beleuchtung dessen, was ein Sieg de» Httlerputsche»

im November gebracht hätte , wird ftn «Kurier" folgen»« Wei»
sung veröffentlicht , die der Führer der Hitlergruppe, Haupt»
mann a. D . v. GShrinz am 23. Oktober bei einer Fachbe-
sprechung der militärischen Verbände der Nationalsozialisten
ausgegeben hatte. Sie lautete : »Die Führer haben in Wren
Bezirken durch Aufruf die Übernahme »er Gewalt sofort vor-
zubereiten. Es muh mit stärkstem Terror vorgegangen wer-
den. ASer die geringst « , Schwierigkeiten macht , ist zu er-
schießen. Es ist notwendig, daß die Führer sich jetzt schon die
Persönlichkeiten heraussuchen. deren Beseitigung notwendig ist.
Mindestens einer muß zur Wschrecknng nach Erlaß des Auf-
ruf» sofort erschossen werden .

"
Hauptmann v. Mhring hat sich bekanntlich durch Flucht

der Verantwortung entzogen.
Wer find die Geldgeber ?

Di« »Süddeutschen Monatshefte " veröffentlichen ein
Schriftstück in Fasimile . das sich im Nachlaß Kurt EisnerS
im bayrischen Ministerium des Aeußeven vorgefunden hat .
Zum erstenmal wurde die Öffentlichkeit durch einen Artikel
der „ AugSbuvger Postzeitung " vom 22 . Juli 1923 darauf
hingewiesen, daß Eisner vom 25 . September bis 9 . Novem-
ber 1918 viele Goldmillionen zur Inszenierung und Finanzie -
rung der Revolution ausgegeben habe. Daß Eisner diese
Beträge nicht aus Arbeitertaschsn haben konnte, ist klar. Es
wäre nun von großem Wert , zu wissen , wer die Geldgeber
sind, wer diese Schecks ausgestellt , wer sie eingelöst hat usw .
Das Facsimile ist ein Verzeichnis von ausgezahlten Schecks.
Es liegt im vaterländischen Interesse ; daß diese Angele-
genheit restlos aufgeklärt wird . Der Gesamtbetrag der aus -
gezahlten Schecks übersteigt 164 Millionen Mark ! Wer kann
über diese Beträge nähere Auskunft geben ? Antwort erbe¬
ten an »Süddeutsche Monatshefte "

( München, Amalien -
straße 6).

Ikurze ißacbricfeten
Keine Berhanblungen über ein Tabakmonopol . Die Nach-

richt, Verhandlungen Mischen Regierung und Tabakgewerbe
über die Einführung eines Tabakmonopols ständen vor dem
Abschluß, ist, wie von Berliner zitständiger Stelle mitgeteilt
wird , falsch . Das Tabakgewerbe steht in keinerlei VerHand-
lungen mit der Regierung über ein Tabakmonopol ; es lehnt ,
und zwar in allen Gruppen des Gewerbes , ohne Ausnahme
ein Tcckakmonopol in irgendwelcher Form ab.

General v . Geeckt in München . General v . Seeckt , der Chef
der Obersten Heeresleitung , der sich seit Montag dienstlich in
München aufhält , stattete den , Ministerpräsidenten v . Knilling
einen Besuch ab . Am heutigen Mittwoch wird er über die
Münchener Garnison eine Truppenschau abhalten .

Die Kandidatur Ludendorff . iCine Meldung, daß
General Ludendorff nicht daran denke, ein Reichstags-
mandat anzunehmen , wird von der deutschvölkischen
Freiheitspartei entschieden dementiert . Der General soll
noch vor einigen Tagen der Partei in dieser Frage
bindende Zusagen gegeben haben . Auch Oberleutnant Kriebe.
der als deutschvölkischer Kandidat für die Pfalz aufgestellt
worden ist, hat sich ausdrücklich ! zur Annahme des Man -
dats bereit qrklärt.

Der rechtStxdikale Attentatsplan gegen den Chef der Hee-
resleitung, Gei^ ral v. Seeckt, wird voraussichtlich im Mai die
Gerichte beschäftigen, wobei es noch nicht ganz feststeht, ob das
Hauptverfahren vor dem Landgericht I in Berlin oder vor dem
Staatsgerichtshof in Leipzig durchgeführt werden wird . In
den letzten Tagen ist nunmehr die Anklage gegen die im Ja -
nuar d . I . verhafteten Hauptbeteiligten an dem Unternehmen ,
den Kaufmann und Ingenieur Alexander Thormann und den
Augsburger Fabrikanten Dr . Gottlieb Grandel fertiggestellt
worden.

Der vertagte Hardenprozeß . Für den Prozeß gegen den
Attentäter auf den bekannten Schriftsteller Maxmilian Hat -
den, Oberleutnant Ankermann ist jetzt , nachdem die erste Ver-
Handlung wegen Abwesenheit Haidens im Auslande vertagt
worden war , Termin auf den 2 . Juni anberaumt wurden .

Die Mordpläne der deutschen Tfcheka . Die von der
deutschen Tscheka der Kommunisten gefaßten Mord-
Pläne umfaßten nach den weiteren Feststellungen der
politischen Polizei Württembergs auch die Beseitigung des In -
nenministers Bolz, des inzwischen verstorbenen Hugo Stinnes
und des Berliner Großindustriellen Borstg sowie einiger kom>-
munistischer Spitzel . Durch die Verhaftung des Kommunisten
Neumann und seiner Komplizen konnten diese Pläne glück -
licherweise nicht ausgeführt werden.

Vereins zu antworten . Der „ Architekt "
, der die abgebrannten

Häuser wieder aufbauen soll, ist froh , daß er der Bevormun -
dung des Vereins entgeht, und das Endergebnis ist eine Ver-
schandelung des Ortsbildes , das , wie nebenbei bemerkt , schon
vor dem Krieg durch ein aufdringliches, aus dem Rahmen des
Ortsbildes herausfallendes Schulhaus beeinträchtigt wurde .

Vielfach denkt der Gemeinderat auf dem Lande , »was brau -
chen wir den Verein Badische Heimat , wir zahlens ja , da wer -
den wir auch wohl allein darüber zu befinden haben , wie es
gemacht werden soll "

. — Bekanntlich hat jedermann in Reli¬
gion , Politik und Kunst ein — durchaus sicheres Urteil ! Und
so traut sich auch der Bürgermeister und der Gemeinderat viel-
fach von sich aus die Fähigfeit zu, selbständig über Baufra -
gen , die auf dem Lande allemal Heimatschutzfragen sind , zu
entscheiden . Wer es ist nicht nur auf dem Lanide so, in den
Städten ist es kein Haar besser , und diese Selbsteingenom -
menheit wird im ureigensten Interesse von solchen Leuten un-
terstützt, die nicht gerne mit dem Verein Badische Heimat zu
tun haben . Das sind eine große Anzahl sogenannter Archi -
tckten, Techniker , Baumeister und auch Baukontrolleure , die
sich durch den Eingriff des Vereins in ihren vermeintlichen
Rechten bedroht fühlen .

In Bausachen ist der Schutz unseres heimatlichen Land -
schafts - und OrtSbildes eine Personenfrage . ES gibt im
Lande Baden eine Schaar tüchtiger Architekten, beamtete und
urlbeamtete , und in Heidelberg, Karlsruhe , Freiburg und auch
anderwärts sind Baukünstler anzutreffen , um die man uns in
deutschen Landen beneiden könnte. Auch eine Anzahl tüch-
tiger Baukontrolleure mit großem Verständnis für Heimat¬
schutzpflege sind in unserem Lande tätig . Wie kommt es nun ,
daß diese Leute so wenig von Gemeinden und Privaten bei-
gezogen werden ? Wir müssen uns da etwas mit dem Stand
der Architekten beschäftigen. Der schon lange tobendeStreit , wer
zur Ausführung privater und öffentlicher Bauten <rm meisten
berufen sei, der beamtete oder der frei schaffende Architekt,
bleibt für unS ganz außer Betracht. Uns geht nur die Sache
an sich an . und wer eine Aufgabe am besten löst, sei er frei
sclxiffen'der oder beamteter Künstler , der ist unser Mann .
Wenn man 20 bis 30 Jahre zurückgeht, so findet man in
den Städten nur ganz wenige und in ländlichen Bezirken kaum
einen Privatarchitekten . Namentlich das letzte Jahrzehnt vor
dem Kriege, das eine rege Bautätigkeit brachte, hat dem Stand
der Privatarchitekten großen Zuzug verschafft . Leider steht
die Qualität in gar keinem Verhältnis zur Quantität . ES
war ein Leichtes, sich als Privat »rchitekt irgendwo mederzu-

Badischer Teil
Die Regelung des Dienstes am 1. Mai

Für die staatlichen Behörden und Betriebe ist , entspr«.
chend den im Reiche geltenden Vorschriften, der Dienst
am 1 . Mai durch Erlaß des Staatsministeriums derart
geregelt , daß Beamte , Angestellte und Arbeiter , die zur
Teilnahme an einer Feier am I . Mai dem Dienst oder
der Arbeit fern bleiben wollen, rechtzeitig ! bei ihrem
Dienstvorgesetzten um Befreiuung vom Dienst nachzu-
suchen haben. Solchen Anträgen soll grundsätzlich und
ohne Engherzigkeit überall soweit entsprochen werden,
als dadurch die notwendige Fortführung des Dienstbe»
triebs nicht in Frage gestellt wird . Der Erlaß des Staats -
Ministeriums enthält ferner noch einzelne Bestimmungen
über Anrechnung der bewilligten Freizeit auf den Er-
holungsurlaub , die Frage der Lohngewährung und die
etwaige Nachholung der versäumten Arbeitsstunden durch
Überarbeit .

Falsche Goldanleihestücke
Durch die Statistik der Reichsschuldenverwaltung ist festge -

stellt worden, daß in den Städten Karlsruhe , Mannheim und
Heidelberg in besonders großem Umfang gefälschte Goldan -
leihestücke des Deutschen Reiches über 1 bis 6 Dollars auftau -
chen. Die Unschädlichmachung von Fälschern und Aufdek -
kung von Fälscherwerkstätten wird init größter Aufmerksam-
keit betrieben . Für die Ermittelung von Tätern und Werk»
stätten find von der Reichsschuldenverwaltung hohe Beloh-
nungen zur Verfügung gestellt, die auch den Polizeibeamten
gewährt werden können.

Für die Verfolgung von Fälschungen wird nachstehende
Beschreibung der Reichsschatzanweisungen von 1923

(Goldanleihe)»
sehr zweckdienlich sein :

Die ' Stücke zu ein Zehntel Dollar sind 6X12K Zentime¬
ter groß . Sie sind sämtlich auf weißem Papier gedruckt,
welches an der rechten Seite mit einem etwa Ys des Schei¬
nes bedeckenden olivgrünen Stoffauflauf , durchsetzt mit em-
gebetteten organgeroten Fasern , versehen ist. Unter de«
Stoffauflage befindet sich das Wasserzeichen „ Hochstehende
Eichenblätter " . Uber die Mitte des Scheins läuft außerdem
ein etwa 3 Zentimeter breiter violetter Streifen guillochierte
Leiste . Die Nummern sind schwarz , Schrift : Schwabacher.

Die ein Viertel Dollar -Scheine sind 6X13 Zentimeter
groß . Sie sind ebenfalls auf weißem Papier hergestellt, wei
ches mit folgenden Wasserzeichen versehen ist :

a ) „ Ornamente und Ziffer 50"
letwa 55 Prozent der Gesamtauflage ),

d ) „Bindelinien und Ziffer 10"
(etwa 30 Prozent der Auflage),

c) „Bindelinien und Ziffer 5"
(etwa 15 Prozent der Auflage) .

Sämtliche Scheine tragen auf der linken Seite einen etwa
Y* des Scheines bedeckenden Faseristreifen, der bei den unter
a) stehenden Stücken kupferbraun , bei den Stücken unter
d ) olivgrün und den unter c ) orangerot gefärbt ist. Ueber di»
Mitte des Scheines läuft außerdem ein etwa 3,3 Zentimeter
breiter roter Streifen (guillochierte Unterdruckleiste) . Die
Nummern sind rot , Schrift : Gothifch und Schwabacher. Die«
auf dem unter b) stehenden Papier hergestellten Scheine tra¬
gen außerdem die Serienbezeichnungen „ II " und „ III " , die»,,
jenigen auf dem unter c) stehenden Papier hergestellten
stücke die Bezeichnung „ IV " .

Die Stücke zu % Dollar haben die Größe von 0^ X14
Zentimeter . Sie sind sämtlich auf weißem Papier her-
gestellt, das zum Teil (etwa vier Fünftel der Gesamtauflage ^
das Wasserzeichen „Ornamente und Ziffer 20 " , zum Teil
(etwa ein Fünftel der Auflage) das Wasserzeichen „Bindeli -
nien nebst Ziffer 5" trägt . Sämtliche Scheine haben außer »
dem auf der linken Seite einen etwa bis zur Mitte reichen -
den kräftigen Faserstreifen , der bei den mit dem Wasserzei»
chen „Ornamente und Ziffer 20 " versehenen Stücken kupser -
braun , bei den mit dem Wasserzeichen „Bindelinien und Zif-
fer 5" versehenen Stücken orangerot gefärbt ist. Über die
Mitte des Scheines läuft außerdem eine aus guillochierten
Quadraten zusammengesetzte zackige grüne Leiste . Di«
Schriftgattung ist Antiqua mit einem der Reichsdruckerei ge -
schützten Schnitt . Die Nummern sind grün . Die auf dem
Papier mit dem Wasserzeichen „ Bindelinien und Ziffer 5"

lassen. Da kein Titelschutz besteht, genügen ein leichter Schul»,
sack, ein Reißbrett und eine Reißschiene , den Radiergummi
nicht zu vergessen , und der Privatarchitekt ist fertig . So kommt
es . daß man jetzt auch in kleinen Gemeinden schon »Archi«
tekten" antrifft . In den meisten Fällen sind diese Leute der
größte Schaden für die Bestrebungen unseres Vereins , den
wirklichen Baukünstlern find sie an geschäftlicher Routine meist
über, '

sie können besser laufen als diese , und an irgendwelches
Hemmungen , sich überall zu empfehlen, leiden sie nicht . Hier-
zu einige Beispiele :

Bis vor ungefähr 20 bis 25 Jahren war eine alte Stadt
auf dem Schwarzwald , wie Freiourg eine Gründung oer
Zähringer , in ihrem alten Bestände noch wohl erhalten auf
uns gekommen . Seit dieser Zeit hat sie sich wahrscheinlich
nicht zu ihrem Vorteil verändert . Und diese Veränderungen
stammen fast durchweg von der Hand eines Mannes , der sich
als Architekt daselbst niedergelassen hatte . Wertvolle alt«
Bauten , die in ihrer ruhigen Sachlichkeit jedem Kunstfreund
erfreuten , wurden in protziger, moderner Weife umgestaltet
und mit Formen bekleistert, die ihnen ganz unangemessen
find. Reubauten wurden aufgeführt , 'bei denen der Genius
des Ortes nicht Pate gestanden hat . Dabei ist di« Stadt reich
an Heimatfreunden , un ein loohlgelungenes OrtsmuseuM
zeugt von der Liebe der Bewohner zur alten Kultur . Da
sieht man , wie schädlich ein Mann , dem nicht auf die Finger
gesehen wird , werden kann. D<rß die nähere und weitere
gebung der Stadt auch recht unerfreuliche Spuren feiner Ta>

tigkeit aufweist, sei nicht verschwiegen .
Da will eine Gemeinde an einem der landschafuX?

hervorragendsten Punkte unseres wahrlich an Raturschönheiten
reichen Vaterlandes ein neues Gemeindehaus erbauen . Kaum
wird die Absicht ruchbar, so laufen die „Architekten"

, die m
der Nachbarschaft ansässig sind, auf dem Rathaus Sturm , u»
der Gemeinderat beschließt , wahrscheinlich nachdem die notig«»

Anbiederungen beim Äimmerschoppen erfolgt sind , et»e

„ engeren Wettbewerb " unter den sich Anbietenden. Od m
Anbieter zur Lösung der Aufgabe imstande sind oder n >® '

darüber zerbricht sich weder der Bürgermeister , noch ««> ^
meinderatsmitglied den Kopf. Der sogenannte
findet statt . Der Gemeinderat beschließt ohne Beizug e,

Sachverständigen selbständig, daß! ein Entwurf mit nm » ,
großen Erker und davorgeklcbtem Balkon für die Ausfiur ■

am gejgnetsten sei. und der glückliche Erfinder dieser
lichkeiten wird mit der Ausführung betraut . Auf unseren . .
schrei hin schickt man aus Karlsruhe einen Sachverstanv« " ?



hergestellten Stücke tragen außerdem cm der rechen oberenEcke sie Serienbezeichnnng .. II " .
Die Schatzanweisungen zu 1 , 2 und 5 Dollar haben dieGröße von 10 X 16 Ztm ., sie sind auf einem mittelstarken»vcißen Papier gedruckt . Bei etwa vier Fünftel der Auflagevon 1 Dollar sowie Stücken zu 2 und 6 Dollar ist das PapierMit dem Wasserzeichen R .S .V . (Reichsschuldenverwaltung )welches von quadratförmigen Linien und Ornamenten umge¬ben ist versehen . Die restlichen Stücke (etwa ein Fünftel der

Auflage ) sind auf einem mit dem Wasserzeichen H .V .D .S .
(Hauptverwaltung der Staatsschulden ) und kreisförmigen Li -jiien nebst Ornamenten versehenem Papier hergestellt .

Der Unterdruck bei den einzelnen Wertabschnitten ist folgert »
dermaßen gefärbt :

1 Dollar t= orange (gelblich )2 Dollar = rosarot
6 Dollar = grün .

Schrift (Schau - und Rückseite ) : Reichsdruckerei -Mediäval .
Äußer den Unterschriften der jetzigen Mitglieder der Reichs -

fchuldenverwaltung :
Halle Vieregge Dickhuth Springer v. Drenkmann Mücke

Moll Hientzsch Schultzenstein Erbes
itäflt ein kleiner Teil der Gesamtauflage unten links einen
Schwarzdruckstempel im Durchmesser von 16 ' m ., unten rechtsdie Unterschrift des Ausfertigungsbeamten ; der größte Teil
der Auflage ist jedoch mit zwei Schwarzdruckskempeln im
Durchmesser von 12 Millimeter versehen . ® ie Stempel tragendie Umschrift „ Reichsschuldenverwaltung " .

Sämtliche Wertsorten sind in Buchdruck hergestellt .

Ans der Landeshauptstadt
Fshrplanänderungm. Vom Donnerstag , den 1 . Mai an

verkehren die Züge 453 , Heidelberg ab 755, Mertesheim ab 8**,Neckarelz an 949 Vorm . und 454 , Neckarelz ab 805, Meckesheimab 91«, Heidelberg an 9® Vorm . wieder regelmäßig .Vom gleichen Tag an verkehren zwischen Karlsruhe und
Maxau die neuen Züge 1311, Karlsruhe ab 1005 , Maxau an1025 Vorm . ; 1312 , Maxau ab 1055, Karlsruhe an II 17 Vorm . ;1325 (W ), Karlsruhe ab 5^ , Maxau an ö57 Nachm . ; 1326 ( W ),Maxau ab 6® Karlsruhe an 62° Nachm -

Geändert werden : Zug 1310, bisher Maxau ab 825, künftigMaxau ab 8« >, Karlsruhe an 902 Vorm - ; Zug 1322, bisherMaxau ab 355, künftig Maxau ab Karlsruhe an 352 Nachm . ;Zug 1323 (W ), bisher Karlsruhe ab 430, künftig Karlsruhe ab415, Maxau an 435 Nachm . ; Zug 1324 (W ), bisher Maxau abS2v, künftig Maxau ab 4« , Karlsruhe an 5U Nachm . ; Zug1329, bisher Karlsruhe ab 722, künftig Karlsruhe ab 705,Maxau an 72« Nachm . ; Zug 1330, bisher Maxau ab 8<»
künftig ab 738, Karlsruhe an 758 Nachm . ; Zug 1336, bisherMaxau ab 9<w, künftig ab 93«, Karlsruhe an 952 Nachm .Es fallen aus Zug 1327, Karlsruhe ab 625, Maxau an6£2 Nachm . und .328 , Maxau ab 722 Karlsruhe an 7£ Nachm .

Ferner werde , ?om 1 . Mai an geändert : Zug 122S, bisherKarlsruhe ab 4 & hachm . nach Mühlacker : Karlsruhe ab 4*4,Pforzheim 556/t>_ . Mühlacker an 62* Nachm . Zug 2329 , Karls¬
ruhe ab 4*7 Nachm . nach Mühlacker künftig an allen Werktagenverkehrend : Karlsruhe ab 53«, Pforzheim 653/658 Mühlackeran 722 Nachm . Zug 319 , bisher Karlsruhe ab 435 Nachm . nachEppingen : Karlsruhe ab 525, Bretten 618/628 , Appingen anffi7 Nachm . Zug 752 (W ) , Karlsruhe ab 430 Nachm . nachRastatt über Durmersheim : Karlsruhe ab 530, Rastatt anKW Nachm ., durchweg eine Stunde später . Zug 753 (V ) ,Karlsruhe ab 450 Nachm ., künftig ab 530 Nachm ., Graben -Neudorf<)02/62i weiter nach Rheinsheim , an 6*1 Nachm . ; im Anschlußhieran verkehrt Zug 3049 nach Mannheim Werktags später :

f
raben .Neudors ab 607, Mannheim an 725 Nachm . Sonn » und
eiertags bisheriger Fahrplan .
Zug 1267 Karlsruhe — Eggenstein —Graben - Neudorf , bisherKarlsruhe ab 4*0 Nachm ., verkehrt Werktags später : Karls -

ruhe ab 52», Graben -Neudorf an 6i£ Nachm . Sonn - und
Feiertags bisheriger Fahrplan .

Zwischen Karlsruhe und Bretten verkehren ab 1 Mai neu :
Zug 325 ( w ausg . Samstags ), Karlsruhe ab 452, Bretten an6*5 Nachm . und Zug 320 (W ) , Bretten ab 62*, Karlsruhe an
72« Nachm .

Nähere Auskunft erteilen die Stationen .

Gebühren für Briefsendungen nach dem Ausland
Bedauerlicher Weise werden immer noch Briefsendungennach dem Ausland von den Absendern häufig unzureichendfreigemacht . Insbesondere trifft das bei Sendungen nachPolnsich Oberschlesien und den übrigen Gebieten , die Deutsch -land durch den Friedensvertrag von Versailles verloren gegan -

ten find oder die zu der früheren österreichisch -ungarsichenMonarchie gehört haben , zu . Briefsendungen nach Orten in

Kur Untersuchung des Falles und der ftndet , daß man , wennman dieses und jenes weglasse , das und das verändere undeines oder beide Augen zudrücke , schließlich den Entwurf aus -
führen könne , zumal man keine Handhabe besitze, um die Ge -
meinde zur Wahl eines anderen Architekten und damit zurAufstellung eines geeigneten Entwurfes zu veranlassen . Und
so wird nun , wie gesagt , an einem der schönsten Punkte un -seres Landes , in der Nachbarschaft eines wundervollen alten
Klosters , demnächst wieder eine solche Banalität entstehen , wietrir sie leider an lhlun-dert anderen Orten schon zu unseremÄrger und zum Schaden unserer Kultur stehen haben . Fürdie vorliegende Aufgabe wäre der beste Architekt gerade gutgenug gewesen , um durch eine ganz reife Leistung das Land -
schaftsbild vor Schaden zu bewahren , und , was doch empfeh¬lenswert ist und was die Alten immer fertiggebracht haben ,
jÜrn einen Bau einzufügen , der der künstlerische Mittelpunktfeitier Umgebung hätte werden und die Erscheinung des Land -
ichaftsbildes in der vorteilhaftesten Weise hätte heben können .Ein Kunstwerk entsteht aus einem Guß . Da läßt sich nichtshinzufügen oder wegstreichen und umändern . Abänderungs -
Schläge , wie sie der Sachverständige der Regierung gemachthat , mögen noch so gut gemeint sein , sie schaffen einen Kom -
^ omiß, und 'das Resultat wird allergünötigsten Falles eineDutzendware , die den Beschauer kalt läßt , nie aber ein Kunst -
^>erk s«m . In einem Ort des badischen Oberlandes , der durchnin empfundene Bauten der barocken Spätzeit ausgezeichnetM, soll ein neues Rathaus erstellt werden . Ein Sachver -ständiger des Vereins wurde zur Prüfung der eingegangenen
^ 'ttvürfe aufgefordert und hat auch seine Tätigkeit ausge -wu mit dem Ergebnis , daß keine der eingereichten Arbeiten° uch nur entfernt für die Ausführung in Betracht käme . Da -große Entrüstung der Planfertiger , Sturmlaufen gegenJ
*n Verein , den Sachverständigen des Vereins und eine Ver -

Setzung Gemeinderates und der Gemeinde «durch diese^ ute , daß die einsichtigen Gemeinderäte und der Bürger -« eyter nicht mehr wissen , wo sie ein und aus sollen . Es
fo ? ^ uerlich , daß keine gefetzlichen Bestimmungen vorhandenr ^ Wch die man die Gemeinden zur Ausstellung geeigneter»^ ^ uhrungsentwürfe anhalten kann . Den Schutz landschaft -

^ ^ hervorragender Gegenden , der Städte und Ortsbilder-• «3> Man ohne solche gesetzlichen Bestimmungen auf die Dauer

diesen Gebieten für die früher die JnlandSgebühren erhobenworden sind , unterliegen gegenwärtig , von einigen Ausnah -men ( Freie Stadt Danzig , Meme ?ge? ict , Osterreich ) abgesehen ,üurckweg den Meltpostvereinssätzen oder besonders vereinbar »ten Gebühren . Anscheinend bestes Unklarheit darüber , zuwelchem Lande der Bestimmungsort gegenwärtig gehört undwelche Gebuhren demnach zu verrechnen sind . Es sei deshalbauf folgende Punkte hingewiesen :
. Kür Sendungen nach den an Polen abgetretenen OrtenOberschlesten» gelten nicht die Inlands - sondern die Auslands -satze .

Sendungen nach Österreich unterliegen den JnlandSsätzen :zu dem heutigen Osterreich gehören jedoch nur die früherenKronländer Ober - und Riederöfterreich , Steiermark (ohne densudlichen Te ,l ) Kärnten . Salzburg , Nordtirol mit Vorarlberglund das Burgenland (mit Ausnahme von Odenburg und eini »ger benachbarter Postorte , die zu Ungarn gekommen sind ) ;Sendungen nach der Tschechoslowakei und Ungarn unterlie -gen im allgemeinen den Auslandssötzenl , für Briese . Postkartenund Blindenschriftsendungen besteht jedoch eine ermäßigte Ge .Kühr . Zur Tschechoslowakei gehören das Hulschiner Ländchen .Bödmen . Mähren , der westliche Teil des früheren Österr .Schlesien sowie ein Teil des nördlichen Ungarns . Ungarn hataußerdem einen großen Teil seines früheren Gebiets mitSiebenbürgen an Rumänien , einen anderen Teil sowie Kroa¬tien , und Slavonien an Jugoslawien verloren .
Für Sendungen nach Galizien und dem östlichen Teil desfrüheren Lsterr . Schlesien , die an Polen , nach der Bukowina ,Siebenburgen unU dem östlichen Teil des fricheren Ungarns ,die an Rumänien , nach Krain , dem südlichen Teil von Strier -mark. Dalmatien , Kroatien , Slavonien , dem südlichen Teildes früheren Ungarns und Bosnien -Herzegowina , die an Ju -

goslavien , nach Südtirol und dem Küstenland mit Jstrien , diean Italien gefallen sind , gelten die Auslandsgebühren .
Durch die unzureichende Freimachung der Briefsendungenentstehen sowohl den Absendern als auch den EmpfängernUnannehmlichkeiten und Weiterungen , zumal die letzteren diemit Nachgebühren belasteten Sendungen häufig nicht anneh -men . Um die Absender vor Schaden zu bewahren , ist an -

geordnet tvorden , daß Sendungen nach den genannten Gebie -ten , die offensichtlich aus Unwissenheit oder Versehen unzu -reichend freigemacht sind , den Absendern , soweit sie zu er -kennen sind , zur Vervollständigung der Freigebühr zurückge -
geben werden . Dabei werden sich aber Verzögerungen nichttermeiden fassen .

Laiidrsthrater . Die Handlung der am Sam »ta .̂ , den 3Mai zur hiesigen Erstaufführung gelangenden Komödie „Der
Teufelsfchüler " von Bernard Shaw führt unS in die Zeit des
nordamerikanischen Besreiuungskrieges , durch den sich diegroße englische Kolonie nach blutigen RevoluUonökämofenvom Mutterlande trennte . Diese historischen Ereignisse spie -len unmittelbar in den Ablauf des dramatischen Geschehenshinein und sind zu ihm in Wechselbeziehung gesetzt. Indemder Dichter den Gegensatz von Puritanertum und Freiheits -
drang , von amerikanischem „ Rebellentum " und englischerSchwerfälligkeit enthüllt , rückt er Zeit und Menschen in dieihm eigentümliche scharf -satirische und alle heroisch -patheti -
sche Betrachtungsweise rücksichtlos bloßstellende Beleuchtung .Heute Mittwoch , den 30 . ftndet die erste diesjährige Auffüh -
rung von Mozarts „Figaros Hochzeit " statt . Die musikali -
sche Leitung hat Staatskapellmeister Lorentz , die Spiellei -
tung Oberregisseur Stang . JnJ den Hauptpartien sind be-
schäftigt die Damen Jracema Brügelmann , von Ernst , Mo -
sel -Tomschik , Stechert , Zoebisch, sowie die Herren Bussard ,Glaß , Grötzingen Kalnbach , Warth und Weyrauch . Beginn7 Uhr . Am Freitag , den 2. Mai findet eine Wiederholungvon Beethovens „Fidelis " mit Frau Jracema -Brügelmannder Titelpartie statt . Die musikalische Leitung hat Staaska -
Pellmeister Lorentz . Am Sonntag , den 4. Mai findet die
erste diesjährige Aufführung von Johann Strauß köstlicherOperette „Der Zigeunerbaron " statt . Musikalische Leitunghat Kapellmeister Schweppe , Spielleitung Oberregisseur Carl
Stang . Die Besetzung der Hauptpartien ist die gleiche wiebei der Neueinstudierung im vorigen Jahre ; die Arsena singtFrl . Zoebisch , de Cypra Frau Mosel -Tomschik und die Mira -bell « Frl . Genter . — Am Sonntag , den 4 . Mai vorm . 11,30
Uhr findet unter Leitung des Operndirektors Cortolezis die
fünfte musikalische Morgenfeier statt, welche ausschließlich
Komposittonen von Mozart enthält . Es gelangen zur Auf -
führung die beiden Symphonien in g- moll und Es - dur . Zwi -
schen beiden wird der junge und sehr begabte Geiger Her -
mann Diener aus Heidelberg das Violinkonzert A- dur spie -len .

Der Verband der bad. landwirtschaftlichen Genossenschaftenund die ihm angeschlossenen Korporationen werden am 16 . und16. Mai in Heidelberg tagen .

nicht ausüben können . Es werden gewiß genug Gesetze ge;-macht und Verordnungen erlassen . Warum entschließt man
sich nicht endlich in letzter Stunde , auch hier mit der Gesetz -
gcbung einzugreifen ? Sicherlich wäre der beste Schutz un -
seres Heimatlandes geschaffen , wenn allgemein das Verständ -nis gehoben , der Geschmack gebildet und unsere künstlerischeKultur wieder Allgemeingut geworden wäre . Mit Eifer ar¬beiten viel« an dieser Ausgabe , aber wenn sie je gelöst wird ,so werden darüber noch viele Jahrzehnte vergehen und bis
dahin ist unser Heimatland ohne Gesetze zu seinem Schutzverschandelt , und das allgemeine Verständnis für Kulturfragenkommt zu spät .

Wir richten an alle Freunde unserer Heimat , an alle Be »
Hörden , an alle Gemeinderäte und Bürgermeister die drin -
gende Btite , uns möglichst frühzeitig , wenn die Absicht zumBau eines Gemeinde - oder Rathauses , eines Schulhauses ,einer Wasserkraftanlag «, einer Kriegerehrung , eines Straßen -oder Bahnbaues , der landschaftlich hervorragende Punkte be¬
rührt , besteht , beizuziehen . Wir sind in allen Fällen gernebereit , einen Sachverständigen zu schicken oder für die Aus -
führung geeignete Persönlichkeiten namhaft zu machen . Frei -lich können wir , dos sei nebenbei bemerkt , in unseren schwieri -gen Zeiten unsere Ratschläge nicht völlig kostenlos erteilen .Vielfach stellen unsere Sachverständigen ihre Zeit ohrenamt -
lich zur Verfügung , aber ihre Auslagen müssen ersetzt wer -den und da , wo Planungen und Vorschläge durch uns oderdurch unsere Mithilfe erfolgen , müssen solche bezahlt werden .Früher war es dem Verein mißlich , in vielen Fällen ganzkostenlos seine Beratungen durchzuführen . Das ist, wie jeder -mann leicht einsehen wird , heute nicht mehr der Fall .Über die Ausführung von Kriegerehrungen ist noch Ei -niges zu sagen . Auch auf diesem Gebiete war der Vereinvielfach tätig . Leider haben die Erfolge seiner Tätigkeit an vie -len Orten gefehlt . Was oben über die Architekten gesagt wurde ,gilt auch sür die Ausführungen von Kriegerehrungen . Leiderwird selten ein tüchtiger Bildheuer beauftragt . Vielfach istes der sür die Aufstellung eines selbständigen Entwurfes ganzungeeignete Grabsteinbildhauer des nächsten OrteS , den manbeizieht , oder ein Granitsteinbruchbesitzer , der es versteht , sichden Gemeinderäten anzubiedern , erhält die Ausführung .Häufig findet man die Anficht vertreten , wenn das Denkmal

Hiurze « acvricbten aus Kaden
Mannheimer Maiveranstaltungen 1924.'Snt Mannheimer Maiveranstaltungen werden in diesen !Jahr « wieder einen größeren , dem Friedenzstand angenäher ,ten Rahmen einnehmen . Es sind eine stattliche Anzahlsportlicher , kultureller und volkstümlicher Veranstaltungengeplant , die viele Fremd « nach der Rhein -Neckarstadt zu füh -ren versprechen . Die Sportveranstaltungen ziehen sich überden ganzen Mai hin . Den Auftakt bilden die weitberühmtenMannheimer Frühjahrsvferderennen auf der idealen Renn -bahn — Klein - Grunewald — wie die Rennsportler sagen .( Am 3., 6 . und 11 . Mai . ) Die internationalen Maispiele desVereins für Rasenspiele reihen sich mir 4., 11 . und 18 . Maian . Der Mannheimer VfR . wird sich auf dem Rasen mitden führenden Wiener , Berner und Londoner Clubs tref -fen . Sonntag , der 18. Mai , steht fast ganz im Zeichen sport¬licher Veranstaltungen ; der Staffellauf „ Rund um Mann -Heim " wird vor sich gehen , turnerische und rasensportlicheiEreignisse häufen sich an diesem Tage . — Die 'Musik wirdim Rahmen der Maiveranstaltungen — wie altgewohnt —ihren Platz haben . Neben hervorragenden Neueinstudierun -gen der Oper des Nationaltheaters werden einige Veranstal «hingen G . Fr . Händel gewÜ»net sein , zu dessen Wieder « »weckung der Mannheimer Generalmusikdirektor Rich. Lerkmit Kennen und Können u . beigetragen hat . Handels Oper„ Julius Cäsar " wird einige Aufführungen erleben md seingroßes Oratorium „ Saul " kommt am 16. 5. im Nibelungerlaalzu Gehör . Die Männergesangvereine werden sich am Id .Mai in einem großen Wcrtungssingen messen . Die Han -delshochschule bringt vom 19. bis 23. Mai eine „Woche fürWirtschaft und Kultur "

. 20 Vorträge von hervorragendenWissenschaftlern u . Praktikern des Wirtschaftsleben . Im Mit -telpunkt der volkstümlichen Veranstaltungen steht der Mai -Markt (am 4 ., 5 . und 6. Mai ) und ein Neckar-Nachtfest am !88 . Mai mit großem Feuerwerk . Korso illuminierter Boote ,Musik usw . Wer sich das jetzt erschienene Programmbuch ( zubeliehen durch den Verkehrsverein '. .Mannheim gegen Einsen -dung von 40 Psg 1 ansieht , findet sicher etwas darin ver¬zeichnet . dis ihn zu einer Fahrt nach Mannheim lockt.

Tagung der Arbeiter - Turn - und Sportbllnde . Der 12.Kreistag deS 10 . Kreises des Arbeiter -Turn - und Sportbun -des tagte über die Oftertage in dem neu errichteten Eigen -heim des Brudervereines in Rheinau bei Mannheim . ImLause der Tagesordnung gab der Kreisvorstand bekannt , wiedie „ Volksstimme "
berichtet , daß der Kreis 332 Verein « mit42 500 Kreisangehörigelt zählt , wozu 3500 Knaben und 2300Mädchen kommen . Es wurde die Wiedereinführung deSKreisblattes beschlossen . Am 27 . Juli findet in Mannheimein Kreissportfest statt . Die Beratungen wurden am Oster -

montag mit der Bekanntgabe geschlossen, daß der nächste!Kreistag 1926 in Lahr stattfindet . Ein Festkommers amSonntag Abend '
ereinigte die überaus zahlreich Erschienenenzu einigen gemütlichen Stunden .

Die Kraftwagenlinien im Schwarzwald . Die regelmäßigeDurchführung der Kraftwagenposten im Schwarzwald warim vergangenen Winter infolge der großen Schneemasien
außerordentlich erschwert , bewegt sich doch der Fahrweg vie -ler Linien durchschnittlich in «iner Höhe von 1000 ni . Ü. d.M . Die auf den Feldberg bis etwa 1300 m . ü . d . M . füh¬rende Strecke dürfte überhaupt die höchstgelegenei regel -
säßig verkehrende Kraftwagenlinie in Deutschland sein .Nachdem die Schnee - und Wegeverhältnisse tn letzter Zeitwieder besser geworden find , ist der Kraftwagenverkehr auffast allen Linien wieder aufgenommen worden . Seit eini -
ger Zeit find u . a . die Linien : Titisee —St . Blasien , Wehr -— Todtmoos , Triberg —Furtwang «n—Bleitzach und Neu¬
stadt — Vöhrenbach wieder in Betrieb . Am 1 . Mai werdendie Linien Freiburg —Notschrei ( 1121 m . ü . d. M .)—Todtnau— Schönau und Freiburg —St . Märgen (bisher ab Kirchzar -ten ) wieder aufgenommen werden . Die Kraftwagenlinie aufden Feldberg verkehrt vorläufig nur bis zur Schneegrenzeab dort Weiterfahrt mit Schlitten . Die Kraftwagenlinienvon Bühl nach den Höhenkurorten Wiedenfelsen , Sand ,Hundseck , Herremmes , Plättig und Bühlerhöhe verkehrenvorerst zweimal wöchentlich . Dienstag ; und Samstag je -weils 4 Uhr 20 nachm . ab Bühl . Die ausführlichen Kraftwa¬genfahrpläne nach dem neuesten Stand sind in der neuen

Ausgabe des amtlichen grünen Kursbuchs für Baden enthal -
ton . Auskunft wird auch durch den Badischen Verkehrsver »
band Karlsruhe erteilt .

Der Hotelführer für Baden 1924 , herausgegeben vom Ba -
dischen Verkehrsverband Karlsruhe ist soeben erschienen Erbietet eine reiche Auswahl an Erholungsstätten im Balner -
land . Gerade die Vielgestalttgkeit der ausgedehnten Er -
holungsgebiete im Schwarzwald , am Bodensee , Rhein »nd
Neckar mit den zahlreichen Heilquellen und Sommerfrischen
iji Höhen bis zu 1500 m . ü . d. M . erleichtert die Wahl eweS

nur aus Granit sei , dann sei es schon was Rechtes . Gegmdie Verwendung des Granits haben wir nichts ejnzMenden .Auch dieses Material kann wie jedes andere , wenn man >s
richtig zu behandeln versteht und aus ihm die künstlerischenMögli <W°eiten herausholt ^ für die Ausführung ! in Betrachtkommen . Die Hauptsache ist immer wieder die Lösung der
Personenfrage . Es muß der richtige Künstler , der geeignet -.
Bildhauer gefunden werde » . Wenn man sich die große Zahder seither im badischen Land entstandenen Kriegerehrunzerbetrachtet , so findet man kaurn , von wenigen rühimlichen Aus .
nahmen abgesehen , etwas wirklich Gutes und Schönes darumter , und wenn spätere Geschlechter den Stand unserer künst-lerischen Kultur nach diesen Leistungen beurteilen werdet »,so wird nichts Schmeichelhaftes für uns aus diesen Urteilen
herauskommen .

Wir werden uns durch Mißerfolge in unserer Arbeit nichtbeirren lassen . Mag tatsächlich künstlerische Unkultur , Kino -
seuche, einseitige Sportfexerei und oberflächliche Banalität un -
serer Zeit den Stempel aufdrücken , wir werden unserer Fahnetreu bleiben und sie hoch halten und nicht ablassen , dahin zu
streben , unseren Kindern und Enkeln das Erbe einer großen
Vergangenheit möglichst unbeeinträchtigt zu erhalten und ,wenn auch in Wenigem , ihnen darzutun , daß in unserer Zeit
Kunst und Kultur nicht untergegangen waren , sondern in
treuen Herzen eine Stätte fanden , die sie hinüberrettete über
die Trostlosigkeit der Gegenwart .

Die Tho « ^ - Ausstellung in der Schweiz hat auch in Züricheinen or ^gerordentlichen Erfolg gehabt und wurde von Tau -
senden von Personen besucht . Vorträge , die Herr Dr . Eber ,
lein sowie Prof . E . Wiirtenberger hielten , dienten dazu, die
Kunst des großen Meisters auch denjenigen Kreisen verständ -
lich und zugänglich zu machen , die ihr bisher noch ftemd ge»
genüberstanden . — Nun soll die Ausstellung in einer verän »
derten und vor allem auch erweiterten Form in der Landes -
Hauptstadt Bern gezeigt werden . Die Kunsthalle in Bern hat
Direktor Dr . Storck beauftragt , die Einrichtung auch dieser
Ausstellung zu übernehmen . Die Vorbereitungen sind bereits
in vollem Gange .



Frühjahrs - und SommeraufenthalteS den jeweiligen Wün -
sehen entsprechend in besonderem Matze. Die Hödel» in Ba -
den und dem Schwarzwald haben sich von jeher auch im Weit-
ibewerb mit dem Ausland eine führende Stellung zu erhal-
ten Heiwutzt , daneben besteht eine grohe Anzahl gutgeführter
einfacher Gaststätten , die ebenfalls treffliche Unterkunft und
bekannt gute Verpflegung zu durchaus mätzigen Preisen die-
ten . Der neue Hotelführer, zu dem Anfang Mai ein Nach-
trag erscheinen wird, unterrichtet über die Einzelpreise, gibt
ergänzende Mitteilungen zu den verschiede - en Fremdenbe -
trieben , einige gute Illustrationen machen mit der reizvol-
len Schönheit der Schwarzwaldlandschaft und den interes-
fanten vielbesuchten Fremdenstädten des bad . Landes bekannt.
Bezug durch den Badischen VerkehrSverband, Karlsruhe , ge-
gen Portoersatz sowie durch die Reise- und Verkehrsbüros .

Mannhelm, 29 . April. In dem gestrigen Bericht über die
Trauerfeiern für Dr . Helfferich war über eine Trauersitzung
des Stadtrats der Vaterstadt Helfferichs berichtet, die be¬
kanntlich Neustadt a. H. ist, nicht Mannheim , wie infolge eines
Druckfehlers in dem Bericht zu lesen war .

DZ . Mannheim, 29. April . Anläßlich der Neuordnung de»
Historischen Museum» fand am 27 . ds. Mts . eine Eröffnung»-
feiere unter zahlreicher Teilnahme der Spitzen der Behörden
im Stadtgeschichtlichen Museum statt . Als Vertreter der
Stadtverwaltung begrüßte Bürgermeister Dr . Wallt die Er -
schienenen und dankte allen am Ausbau Beteiligten , insbeson¬
dere auch dem Mannheimer Atlevtumsverein . durch dessen 65»
jährige Tätigkeit die Hcmptbestände dieser Sammlungen zu-
sammengebracht worden sind . Der Vorsitzende des Altertums -
Vereins, Geh. Rat Caspari , gab dem Wunsche Ausdruck , datz
daß Museum von den öffentlichen Körperschaften nachdrücklich
gefördert werde. Museums -Direktor Prof . Dr . Walter dankte
für die dem Museum gewidmeten freundlichen Worte. Dem
Rundgange durch das Stadtgeschichtliche Museum schloß sich
eine Besichtigung der neueingerichteten fünf Säle der Alter -
tumssammlungen an .

DZ . Heidelberg, 29. April . In einer hier sbattgefuiiidenen
Besprechung bet Leiter und Förderer süddeutscher Kulturfilm -
biihnen wurde die Gründung einer Süddeutschen Gruppe «des
deutschen Bildspielbundes be-schlossem

DZ . Pforzheim , 29 . April . Die Schreinerei der Kraftfahr -
zeugwerke in Brötzingen wurde heute nacht durch Feuer zer-
stört.

DZ . Ottenau (Murgtal ) , 28 . April , ßjn der Nacht zun«
Montag brc«h in der Holzstoff - und Pappefabrik von Wielandt
und Weiber ein Brand aus . der durch intensive Tätigkeit der
Feuerwehren auf feinen Herd beschränkt wenden konnte , ltber
die Ursache des Brandes rst bis jetzt nichts bekannt geworden.
Der Schaden wird auf über 10V WO Mark geschätzt .

DZ . Lipburg (Amt Müllheim) , 29 . April. Zwischen Luisen ,
bürg und Sehringen verursachte vermutlich die Schneeschmelze
vor ungefähr 4 Wochen einen kleinen Bergrutsch » der die Ab-
sperrung des Fußweges von der Luisenburg zum Waldsee
nötig machte. Da infolge des Bergrutsches auch die alte Gips-
grübe einstürzte , ist bereits wieder mit Neubohrungenan einer
anderen Stelle begonnen worden.

DZ . Konstanz, 29 . April . Am 30 . April verläßt der Batail -
lonSstab des Jägerbataillons mit den drei Kompagnien den
Standort , um auf den» Truppenübungsplatz Münsingen Ge¬
fechts-- und Schießübungen »bzu!halten . Die Maschinengswehr -
und Minentverferkompagnie sind bereits dorthin abtrans -
sortiert.

DZ . Reichenau , 29 . April. Zu der 1209jährigen Grün-
dungsfeier der Abtei Reichenau , soll auch der Erzbischqf von
Freiburg sowie voraussichtlich der päpstliche Nuntius Paccelli
erscheinen .

DZ . Mötzingen O / A Herrenberg , 28. April. Kinder hatten
jsich am Samstag Abend auf dem Friedhof aufgehalten und
wollten dem Ausgang Augehen . Da machte sich -das 8jährige
Töchterlein Charlotte des Maurermeisters Jakob SiNdlinzer
noch an einem Grabstein zu schaffen . Plötzlich kippte der
schwere Sandstein um und drückte die Kleine zu Boden. Es
war sofort Hilfe zur Stelle und man trug das todwunde Kind
nach Hause . Dort verschied es wenige Augenblicke später.

DZ . Stuttgart , 28 . Ilpril. Generalleutnant a . D . Karl von
Götz ist hier im Alter von 7V Jahren gestorben .

IfoanM und Mtrteebaft
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

Amsterdam . .
Kopenhagen
Italien . . .
London . . .
Newhork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien (ioo an»««)

®le tieine Ziffer

M . April 29 . SCDttt
S«ld Bries «tft «rief

1573 600 1581400 ' 1571100 1 578 900 1
708200 711800 ' 705 200 708 800 1
188 500 189 500 ' 188 500 189 500 1

18 405 000 18445 000 ' 18405 000 18 495 000 «
4I90 000 4 210 500 * 4190000 4210 500 1

272 300 275 700 1 272 300 275 700 1
746 100 749 900 ' 746100 749 900 1
124 600 125 400 5 124 600 125 400 "
60 800 61200 '»° 60800 61 200 'M

bedeutet die Zuleilung Ii» Prozext

Im Zentralausschuß der ReichSbank erklärte Präsident Dr.
Schacht, in der Kreditpolitik sei die Reichsbank von zwei Sei -
ten angegriffen worden. Den einen gebe sie zu wenig, den
anderen zu diel. Das Reichsbankdirektorium sei sich aber klar
darüber , daß in unserer jetzigen Situation die Einschränkung
und Beschränkung bestehender Kredite und das Festhalten an
der neuen Gebarung das Gegebene sei . E» komme alles bar -
auf au , jetzt die Währung zu halten. Die» sei wichtiger , al»
wenn die Wirtschaft an einigen Wellen durch nicht zureichende
Kreditversorgung Schwierigkeiten habe oder ins Stocken ge-
rate . Von einer Diskonterhöhung verspreche man sich zurzeit
nichts. Bei dieser Auffassung stehe die Bank immer noch. An-
gesiKs der großen Menge von Kredit , die .der Landwirtschaft
gegeben werden mußte , würde es für diese zu schwierig sein,
einen zu hohen Zinsfuß zu zahlen , während dieser bei manchen
anderen Kreisen häufig nicht diese Rolle spiele ; bei der jetzi-
gen Kreditnot würde jeder Zinsfuß bezahlt. Die Diskont -
erhöhung könne derzeit nicht als Mittel der Kreditpolitik gel-
ten , und es bleibe nicht» übrig , als auf dem Restriktionswege
«fortzufahren . Gegenüber Ungerechtigkeiten, die durch die
schematische Anwendung unterlaufen müßten , solle auf einen
Ausgleich hingewirkt werden. Da die Deutsche Golddiskont-
bank eine Abteilung der Reichsbank sei, dürfe man über sie
auch im Zentralausschuß berichten und also sagen, daß sie seit
der Aufnahme der Geschäfte am 16. April bis jetzt ganz erheb-
liche Kredite schon zugesagt habe, nämlich Lst . 1.6 Mill . ; davon
wurden Lst. 600 090 und Doll . 197 000 tatsächlich abgerufen .
Die Einzahlung auf das Aktienkapital von Lst. 10 Mill . be-
trägt in Prozent dasselbe, «tatsächlich 62 .5 Prozent wie vor¬
gesehen . Diese Einzahlungen liefen zum kleineren Teil in
Gold und ausländischen Noten ein. zum größeren Teil natür -
lich in Devisen. Bezüglich der zweiten Rediskontkredite im
Ausland , nämlich in Amerika, wurde erwähnt , daß die Deut -
sche Golddiskontbank selbst ihn zunächst au!f Doll . 5 Mill . be¬
grenzte , aber die Option auf weitere Summen behalten habe.
Der erste öffentliche Ausweis der Golddiskontbank soll, nach-
dem derjenige per 23 . April zu geringfügig erscheint , per
Ultimo April veröffentlicht werden. Bezüglich der Franken -
spekulation wurde ausgeführt : Wenn in einem Lande, das
die Wöhrungsrisiken derart kennen gelernt hat wie Deutsch-
land, noch derartige Valutaengagements nach allen Richtungen
neu eingegangen wurden , so sei das für die Zentralbank wirk-
lich kein Grund , ihre jetzige Kreditpolitik zu verlassen. Es
folgten noch vertrauliche Erörterungen über die Pläne der
Regierung bezüglich der Vorschläge des Expertenkomitees für
eine künstige Deutsche Emissionsbank.

vom Pfilzer Weingeschäft . Das Weingeschäft beschränkt
sich, wie au» Reustadt a . d . Hdt. berichtet wird , zurzeit meist
auf Käufe der Wirte , welche sich Weine zum Ausschank e,n-
legen. Die Preise sind heruntergegangen . Trotz des Rück -
gange» der Preise beim Winzer halten sich die Ausschankpreise
der Wirte aulf der Höhe des besten Krankenstandes.

Staatsanzeiger
Dem MünsterstistungSrat in Konstanz und dem ev . Kirchen ,

gemeinderat in Hochhausen a . N. wurde die Erlaubnis zur
Veranstaltung einer gemeinsamen Geldlotterie erteilt . Zte«
hungstag : 14. November 1924 .

Karlsruh « , den 25 . April 1924
Der Minister de» Inner «

I . V. : Leer »

Süddeutsche Heu- und Strohpreise. Es notierten an der
letzten Börse je 100 Kilogramm Wiesenheu 9,50—10 (unv . ) ,
Kleeheu 10—11 unv . ) , drahtgepreßtes Stroh 6—6,50 Mark
(unv . ) .

Di« Weltzuckerproduktion. Die Weltzuckerproduktion wird
nach einer Schätzung des Ackerbauamts in Newyork in diesem
Jahre 21600 000 Tonnen betragen . Im Vorjahre war sie
20 400 000 Tonnen ; der Rekord vorher war 21 000 000 1913/14.
Im letzten Jahrzehnt hat sich eine bedeutende Verschiebung in
der Branche vollzogen , denn das Produkt wird jetzt zu 71 Pro -
zent aus Zuckerrohr und nur zu 29 Prozent aus Rüben ge-
Wonnen , während vor dem Kriege 50 Prozent Rübenzucker
produziert worden waren .

Berichtigung
Ziffer 9 Absatz 2 der Bekanntmachung in obiger Angelegen»

heit vom 5. April 1924 muß lauten :
„die Gemeinden Bonndorf , Boll, Brunnader , Ebnet , Faulen »

fürst , Grafenhausen , Gündelwangen , Holzschlag , Schönenbach,
Weillendingen und Wittlekofen dem Dienstbezirk des Bezirks»
arztes Neustadt, die übrigen Gemeinden demjenigen des Be»
zirksarzteS in Waldshut ."

Karlsruhe , den 26 . April 1924
Der Minister de » Inner «

I . A . : Arnsperger

personeller Zeil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhrsetzungen usw .

der plaiimichige » Beamte».
Aus dem Bereich des Ministeriums des Jnnern

Versetzt:
RevisionSinspektor Wilhelm Kälble in Ettenheim zum Be«

zirksamt Waldkirch , Revisionsinspektor Ernst Kaiser in Bonn»
dorf zum Bezirksamt Waldshut .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Den Pfarrer in Haimbach und a . o. Professor an der Unk-
versität Freiburg Dr . Franz Keller zum ordentlichen Professor
für Moraltlheologie an der Universität Freiburg , den Pro »
fessor an der Oberrealschule und Privatdöze -nten an der Uni-
versität Freiburg Dr . Linus Bopp zum ordentlichen Professor
der Pastoraltheologie an der Universität Freiburg .

Gerichtsassessor Dr . Kurt Galm mit Wirkung vom 1. April
1924 zum Regierungsrat im Ministerium des Kultu » und Un-
terrichtS.

Versetzt wurde in gleicher Eigenschaft :
«SchuliNfspektor Hugo Mildenberger in Lahr an das Kreis-

sthullcrmt Emmendingen . Schulinspektor Edmund Reinmuth tu
Pforzheim an das Kreisschulamt Karlsruhe .

Arbeitsministerium
Ernannt :

iOberlandesgerichtsrat Dr . Engelhardt für die Dauer seine»
Hauptamtes zum richterlichen Mitglied des Landesversiche»
rungsamt » im Nckenamt .

Gie undMveBa « Ms
Koben Vorteil , Wenn Sie Pfeiffer
& Diller » Kaffee - Ellenz ■verwen¬
den . Sie bieten Ihrer Familie ein
belfere » feine » Kaffee - GefrKnk
und machen trofjdern ErfparnlCfe .
Taufende von Haushalten haben
dlefe Erfahrung gemacht , ein Ver »
fuch wird e » Ihnen bestätigen .

Gilberpahet 30 Pf ., Oofe 40 PL In allen OelchStten »

<• •>
♦ A : Nun schon wieder einen neuen Anzug ? <■
w — — • - - •
% B :

!
%
t A :

r

« A :
t B :

Du scheinst unheimlich Geld zu verdienen .
Ich habe doch 5000 Mark in der Lotterie $
gewonnen . Du wolltest dir doch vorigen ■>
Monat auch ein Los beim Einnehmer A
Zwerg kaufen , hast wohl eine Niete ge-
zogen ? ❖
Ich Rindvieh bin damals nicht dazu ge- ^kommen . Mich hat das Geld gereut und z.
heute ärgere ich mich , daß ich nicht doch ■>
ein Los genommen habe . Jetzt ist es A
natürlich zu spät - .j.
Zu spät keineswegs ! Am 10 . Mai spielt
erst die dritte Klasse . Da kannst Du immer
noch mitmachen ; daß ich jetzt schon raus -
gekommen bin , ist ja besonderes Glück ,
aber in der fünften Klasse bei den tausen - Jjden von großen Gewinnen etwas zu kriegen ,
ist kein Kunststück . Du mußt natürlich •>
die ersten beiden Klassen nachbezahlen , A
es sind dafür aber auch jetzt bedeutend q.
weniger spielende Lose und die Chancen •>
für Dich viel günstiger .
Meinst Du , daß man noch Lose bekommt ? •>
Ganz sicher , hast Du die Annonce vom •>
Lotterie -Einnehmer Zwerg nicht gelesen ? J
Es scheint mir , als ob man bei dem Manne £
Glück hat , gehe nur hin in die Hebel - •>
straSe , vielleicht kannst Du Dir zu
Pfingsten ein Motorrad kaufen . $ >.299

< •> •> •> ! ■> •> < •> •>■>■> •>

Methode Ritter
Sprachlehr - Institut

Anmeldungen täglich für Kurse und
Privatstunden

Leopoldstraße I
(am Kaiserplatz) D4 |

♦

firanlenlaffe im Milien MMeamten
Bersichermigsverein auf Gegenseitigkeit — Sitz Mannheim.

Einladung
zur

14 . orMlidjen NiMeimrlmmlW
am

Sonntag , den IS. 3H«il924 , vormittags 10 ' /» Uhr
im RathanSfaal in Baden-Baden.

Tag esordnung : I . Jahres - und Rechenschaft »-
bericht ; 2 . Bericht der Rechnungsprüfer ; Entlastung
des Vorstandes ; 3 . Beiträge und Leistungen ; 4. Vor-
standsersatzwahl ; S. Wahl der Schiedsrichter; 6. Anträge
und Wünsche .

Hieran anschließend

MmdenWe MMnmrlminlW .
Tagesordnung : Beschlußfassung über den An-

trag des Kassenvorstandes auf Auflösung der Kasse und
Gesamtübertritt der Kassenmitglieder in die Kranken-
lasse für die Gemeindebeamten und Angestellten des
Deutschen Reichs in Coblenz. Zur Beschlutzfassung
über eine Auflösung der Krankenkasse ist es nach 8 32
der Satzung notwendig, datz ' /, der Kassenmitglieder
anwesend oder vertreten sind .

Mannheim , den 26. April 1924 . D .300
Ter Porstand :

Kasten . Vollmer .

öffentliche Erinnerung .
An die auf 30 . April 1924 zu leistende erste

Vorauszahlung auf die Grund - und Gewerbesteuer
für das Rechnungsjahr 1924 wird hiermit öffentlich
erinnert. W296

Wer bis zum 7 .- Mai 1924 Zahlung nicht geleistet
hat, hat Verzugszuschläge zu entrichten .

Es sind zu leisten : 5 Goldpfennig für je 100 Mark
Steuerwert des Grundvermögens nach dem Stand
vom 31 . Dezember 1922 und 5 Goldpfennig für je
100 Goldmark Betriebsvermögen nach dem Stande
voin 31 . Dezember 1923 . Wer seine Steuererklärung
bis zum 15 . April 1924 nicht abgegeben hat . hat das
achtfache der auf 30 . September 1923 für das Rech -
nungsjahr 1923 für Grund , und Betriebsvermögen
festgestellten GoldmarkvorauszahlungSfchuld zu ent-
richten.

Man zahle bargeldlos -
Karlsruhe , den 29 . April 1924 .

Tie Finanzämter Stadt und Land.

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 1 . Mai . 71/, b . n . 10 Uhr . Sp . I M . 4.20 .
Th - Gem . B .V .B. Nr .501—700,2101- 2200,7401- 7800.

Kyritz -Pyritz .

Institut
y . Privat-
fluskunftel

« Mannheim
0 . 6 . 6.
Planken B .47

I

— Fernspr . 3505
A. Maier St Co ., G . m . b.H

Metallvetten
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Prwate, Katalog 78 R frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

ZO - Z>« MWlIg
des badifchen Forstamts
Karlsruhe Donnerstag,
den 8. Mai 1924, vormit-
tag ? 19 Uhr, auf seinem
Geschäftszimmer, Schlotz-
bezirk 11 , ab 1. Februar
1924 :

1 . Domänenjagd auf
dem östlich der Alb liegen-
den Teil des Kammergu -
tes Rüppurr (113 ha ),

2. Domänenjagd auf
dem westlich der Alb lie-
genden Teil des Kammer»
gutes Rüppurr unter Ein-
fchlutz des Staatswaldes
„Forstlach "

(140 Ks).
Bedingungen auf dem

Forstamt. W .256 .2 .1

Die Gläubiger , für wel-
che vor dem 1 . Mai 1914
Einträge in unsernGrund ,
und Pfandbüchern singe»
schrieben sind, werden
hiermit aufgefordert , ste
für den noch geschuldeten
Betrag erneuern zu las-
sen .

Die innerhalb sechs Mo-
naien nach dieser Mah -
nung nicht erneuerten
Einträge werden gestri-
chen werden .

Ein Verzeichnis der in
unfern Büchern vor dem
1 . Mai 1914 eingeschrie »
benen Einträge liegt in
den Diensträumen des
Pfandgerichts zu jeder-
manns Einsicht offen.

Zimmrern, 1. Mai 1924.
Das Pfandgericht .

Derr , Bürgermeister .
Jgers , Ratschreiber.

MtW WlIW .
Die Gläubiger , für

welche vor dem 1 . Mai
1914 Einträge in unfern
Grund - und Pfandbüchern
eingeschrieben sind , wer-
den hiermit aufgefordert ,
sie für den noch geschulde-
ten Betrag erneuern zu
lassen. W .269

Die innrhalb sechs Mo-
naten nach dieser Mah-
nung nicht erneuerten
Einträge werden gestri-
chen werden.

Ein Verzeichnis der itt
unfern Büchern vor dem
1 . Mai 1914 eingefchci >
benen Einträge lieg! tn
den Diensträumea M
Pfandgerichts zu jeder¬
manns Einsicht offen.

Uissigheim . 30. April HL
DaS Pfandger .cht.

Knebel , Bürgermstr .
Der Bereinigungsi -eamt . :
W i n k l e r , Ra ^schreiber .

HochbauarbeitenzumUm-
bau und Stockaufbau des
Wärter -, Abort- und Hau?«
Wirtschaftsgebäudes auf
Station Raumünzach öf-
fentlich zu vergeben: a)
Verputzarbeiten, b) Glaser¬
arbeiten , c) Schreinerarbei¬
ten , d ) Schlosserarbeiten,
e) Tüncherarbeiten . Pläne
und Bedingnisheft liegen
auf unserem Hochbaubüro
im 2 . Stock des neuen Auf«
nahmegebäudes Karlsruhe
zur Einsicht auf . wo auch
Angebotsvordruckevon pe»
sönlich erscheinenden Be-
Werbern gegen Ersatz der
Selbstkosten in Empfang
genommen werden können-
Die Kosten für die Ange«
botsvordrucke betragen für
a und b = 40 Pf ., für c
= 60 Pf ., d = 50 Pf un»
e = 30 Pf . Zusendung
der Unterlagen nach aus«
wärts findet nicht statt -
Die Angebote sind ver-
schlössen und mit der Aul -
schrift .. . . arbeiten zum
Umbau des Wärterhauje -
Raumünzach ' versehen,
längstens bis Monwg ,
ü . Mai 1924, » orniittags »
Uhr , einzureichen . o*'
schlagsfrist 4 Wochen . ,

Karlsruhe . 22,Äpri^ N
« ahnbamnspektüm W

Druck G. Braun, Karlsruhe.
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